
1. Abschnitt: Eidgenössische Jagdbanngebiete  

Art. 1 Zweck 

 Eidgenössische Jagdbanngebiete (Banngebiete) dienen dem Schutz und der Erhaltung von seltenen und bedrohten wildlebenden Säugetieren und Vögeln und ihrer Lebensräume sowie der Erhaltung von gesunden, den 
örtlichen Verhältnissen angepassten Beständen jagdbarer Arten. 

Art. 5 Artenschutz 

 1 In den Banngebieten gelten folgende allgemeine Bestimmungen: a.7 Die Jagd ist verboten. b. Tiere dürfen nicht gestört, vertrieben oder aus dem Banngebiet herausgelockt werden. bbis . 8Das Füttern von wildlebenden 
Tieren und das Einrichten von Salzlecken sind verboten. 4 SR 170.512 5 Fassung gemäss Ziff. I der V vom 20. Nov. 2013, in Kraft seit 1. Jan. 2014 (AS 2013 4537). 6 Fassung gemäss Ziff. I der V vom 18. Febr. 2004, in Kraft 
seit 1. März 2004 (AS 2004 1265). 7 Fassung gemäss Ziff. IV der V vom 1. Juli 2015, in Kraft seit 15. Juli 2015 (AS 2015 2209). 8 Eingefügt durch Ziff. IV der V vom 1. Juli 2015, in Kraft seit 15. Juli 2015 (AS 2015 2209). 
Eidgenössische Jagdbanngebiete. V 3 / 12 922.31 c.9 Hunde sind an der Leine zu führen; davon ausgenommen sind Nutzhunde in der Landwirtschaft. d. Das Tragen, Aufbewahren und die Verwendung von Waffen und 
Fallen ist verboten. Die Kantone können für Personen, die innerhalb des Banngebiets wohnen und für Gebiete mit partiellem Schutz, Ausnahmen gestatten. Auf Wegen und Strassen dürfen Jagdberechtigte während der 
Jagd und Militärdienstpflichtige zur Erfüllung ihrer Wehrpflicht (Dienst-, Schiess- und Inspektionspflicht) das Banngebiet mit ungeladenen Waffen durchqueren. Die Verwendung von Fallen und Waffen durch Organe der 
Wildhut ist 

 

 Art. 9 Bestandesregulierungen  

1 Die Kantone sorgen dafür, dass die Bestände jagdbarer Huftierarten in den Banngebieten stets den örtlichen Verhältnissen angepasst sind und eine natürliche Alters- und Geschlechtsklassenstruktur aufweisen. Sie 
berücksichtigen dabei die Anliegen der Landwirtschaft, des Natur- und Landschaftsschutzes und der Walderhaltung. 2 Zu diesem Zweck werden ausgeschieden: a. Gebiete, in denen Regulierungsmassnahmen nur in 
Ausnahmefällen angeordnet werden können (integral geschützte Gebiete); b. Gebiete, in denen Bestände von Rehen, Gemsen, Rothirschen und Wildschweinen regelmässig reguliert oder reduziert werden können (partiell 
geschützte Gebiete). 3 Bevor in Gebieten mit integralem Schutz Regulierungsmassnahmen vorgesehen werden, ist das BAFU anzuhören. 4 Die Kantone erstellen für Gebiete mit partiellem Schutz Abschusspläne für die 
einzelnen Wildarten und geben diese dem BAFU bekannt. Grenzen Banngebiete verschiedener Kantone aneinander, so sind diese Pläne aufeinander abzustimmen. 5 Die Verwendung von Hunden bei 
Bestandesregulierungen ist verboten, ausgenommen sind geprüfte Schweisshunde für die Nachsuche. Die Kantone können Ausnahmen gestatten. 6 Die Kantone können zur Erfüllung dieser Pläne neben den 
Wildschutzorganen auch Jagdberechtigte beiziehen. 

 

Art. 10 

 Hegeabschüsse und Massnahmen gegen nicht einheimische Tiere 1 Die Wildschutzorgane der Banngebiete können kranke oder verletzte Tiere jederzeit erlegen, wenn dies zur Verhinderung der Ausbreitung von 
Krankheiten oder aus Tierschutzgründen notwendig ist. 1bis Sie treffen die Massnahmen nach Artikel 8bis Absatz 5 der Jagdverordnung vom 29. Februar 198820 gegen nicht einheimische Tiere. 2 Sie melden solche 
Abschüsse und Massnahmen umgehend der kantonalen Fachstelle 

Art. 8  

1 Die Kantone sorgen dafür, dass in den Banngebieten keine untragbaren Wildschäden entstehen. Die natürliche Verjüngung der Wälder muss sichergestellt sein. 2 Die Wildhüter der Banngebiete können auf Anordnung 
der kantonalen Fachstelle jederzeit Massnahmen gegen einzelne jagdbare Tiere ergreifen, welche erheblichen Schaden anrichten. 3 …18 4 Im Übrigen gelten die kantonalen Bestimmungen über die Verhütung von 
Wildschäden 

 

1. Augstmatthorn Kanton BE 2. Combe-Grède Kanton BE 3. Kiental Kanton BE 4. Schwarzhorn Kanton BE 



 

Verordnung über Wasser und Zugvogelreservate von internationaler und nationaler Bedeutung 

Art. 1 Zweck 
Wasser- und Zugvogelreservate von internationaler und nationaler Bedeutung dienen dem Schutz und der Erhaltung der Zugvögel und der ganzjährig in der Schweiz lebenden Wasservögel. 

 

Art. 2 Bezeichnung 
1 Wasser- und Zugvogelreservate von internationaler und nationaler Bedeutung sind die im Anhang 1 aufgezählten Objekte. 

2 Das Bundesinventar der Wasser- und Zugvogelreservate von internationaler und nationaler Bedeutung (Inventar) enthält für jedes Schutzgebiet: 

a. 
eine kartographische Darstellung des Perimeters und eine Beschreibung des Gebietes; 
b. 
das Schutzziel; 

c.4 
besondere Bestimmungen und deren zeitliche Geltung (Art. 5 und 6); 

d. 
allenfalls einen Perimeter ausserhalb des Schutzgebietes, in welchem Wildschäden vergütet werden. 

3 Das Inventar ist Bestandteil dieser Verordnung und wird ausschliesslich in elektronischer Form auf der Internetseite des Bundesamtes für Umwelt 
(BAFU)5 ausserhalb der Amtlichen Sammlung des Bundesrechtes (AS) veröffentlicht (Art. 5 des Publikationsgesetzes vom 18. Juni 20046). 

 

 

Art. 5 Artenschutz 
1 In den Wasser- und Zugvogelreservaten gelten folgende allgemeine Bestimmungen: 

a.10 
Die Jagd ist verboten. 
b. 
Tiere dürfen nicht gestört, vertrieben oder aus dem Gebiet herausgelockt werden. 

bbis.11 
Das Füttern von wildlebenden Tieren und das Einrichten von Salzlecken sind verboten. Die Kantone können im Siedlungsgebiet Ausnahmen gestatten. 

c.12 
Hunde sind an der Leine zu führen; davon ausgenommen sind Nutzhunde in der Landwirtschaft. 

d. 
Das Tragen und Aufbewahren von Waffen und Fallen ist verboten. Die Kantone können für Personen, die innerhalb des Gebiets wohnen, Ausnahmen gestatten. Auf Wegen und Strassen 
dürfen Jagdberechtigte während der Jagd und Militärdienstpflichtige zur Erfüllung ihrer Wehrpflicht (Dienst-, Schiess- und Inspektionspflicht) das Gebiet mit ungeladenen Waffen durchqueren 

 

Art. 8 Verhütung von Wildschaden 
1 Die Reservatsaufseher der Wasser- und Zugvogelreservate können auf Anordnung der kantonalen Fachstelle jederzeit Massnahmen gegen einzelne jagdbare Tiere ergreifen, welche erheblichen 
Schaden anrichten. 

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/298_298_298/de#art_1
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/298_298_298/de#art_2
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/298_298_298/de#fn-d6e102
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/298_298_298/de#fn-d6e119
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/298_298_298/de#fn-d6e124
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/298_298_298/de#art_5
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/298_298_298/de#fn-d6e203
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/298_298_298/de#fn-d6e222
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/298_298_298/de#fn-d6e236
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/298_298_298/de#art_8


2 Im Übrigen gelten die kantonalen Bestimmungen über die Verhütung von Wildschäden 

 

Reservate von internationaler Bedeutung 
Tabelle vergrössernopen_with 

Nr. Lokalität Kanton(e) Aufnahme Revision(en) 

1 Ermatingerbecken TG 1991 
 

2 Stein am Rhein SH, TG 1991 2001/2009 

3 Klingnauerstausee AG 1991 2009 

4 Fanel–Chablais de Cudrefin, Pointe 
de Marin 

BE, FR, 
VD, NE 

1991 2001/2009/2015 

5 Chevroux jusqu’à Portalban FR, VD 1991 2001/2015/2023 

6 Yvonand jusqu’à Cheyres FR, VD 1991 2001/2015 

7 Grandson jusqu’à Champ-Pittet VD 1991 2001/2015 

8 Les Grangettes VD, VS 1991 2001/2009 

9 Rade et Rhône genevois GE 1991 2001/2009 

11 Rive droite du Petit-Lac GE, VD 2001 2015 

Reservate von nationaler Bedeutung 
Tabelle vergrössernopen_with 

Nr. Lokalität Kanton(e) Aufnahme Revision(en) 

101 Col de Bretolet VS 1991 2001 

102 Witi BE, SO 1992 2001 

103 Alter Rhein: Thal SG 2001 2015 

104 Rorschacher Bucht/Arbon SG 2001 
 

105 Zürich–Obersee: Guntliweid bis 
Bätzimatt 

SZ 2001 
 

106 Reuss: Bremgarten–Zufikon bis 
Brücke Rottenschwil 

AG 2001 2009 

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/298_298_298/de#annex_1/lvl_u1
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/1991/298_298_298/de#annex_1/lvl_u2


108 Kanderdelta bis Hilterfingen BE 2001 
 

109 Wohlensee 
(Halenbrücke bis Wohleibrücke) 

BE 2001 
 

110 Stausee Niederried BE 2001 
 

111 Hagneckdelta und St. Petersinsel BE 2001 2009 

112 Häftli bei Büren BE 2001 
 

113 Aare bei Solothurn und Naturschutzreservat Aare Flumenthal SO 2001 
 

114 Plaine de l’Orbe–Chavornay VD 2001 2015 

115 Salavaux VD 2001 
 

117 Pointe de Promenthoux VD 2001 2009 

118 Rive gauche du Petit-Lac GE 2001 2015 

119 Bolle di Magadino TI 2001 2015 

120 Pfäffikersee ZH 2009 2015 

121 Greifensee ZH 2009 2015 

122 Neeracher Ried ZH 2009 2015 

123 Wauwilermoos LU 2009 
 

124 Lac de Pérolles FR 2009 2015 

125 Lac de la Gruyère à Broc FR 2009 
 

126 Chablais (Lac de Morat) FR 2009 
 

127 Benkner-, Burger- und Kaltbrunner-Riet SG 2009 2015 
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